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Steigende Boden-, Umgebungs- und 
Raumtemperaturen führen dazu, dass sich 
Kaltwasser im öffentlichen Verteilnetz und 
innerhalb von Gebäuden zunehmend erwärmt. 
Dadurch kann das Kaltwasser an Komfort 
verlieren und hygienisch ungünstige 
Temperaturbereiche erreichen. Gleichzeitig 
entstehen in Warmwasseranlagen dauerhafte 
Zirkulationsverluste, die bisher meist 
vollständig durch die Haupt-Wärmeerzeugung 
gedeckt werden. Daraus ergibt sich die 
Fragestellung, ob die im Kaltwassernetz 
vorhandene Wärme zur teilweisen Deckung 
dieser Verluste genutzt werden kann.

Die Zirkulationswärmepumpe wird hydraulisch 
zwischen Kalt- und Warmwassersystem 
eingebunden. Das Kaltwassernetz dient als 
Wärmequelle, der Warmwasserspeicher als 
Wärmesenke. Die Wärmepumpe entzieht dem 
Kaltwasser Wärme, hebt diese auf ein 
nutzbares Temperaturniveau an und führt sie 
dem oberen Speicherbereich zur 
Nachwärmung der Warmwasserzirkulation zu.
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Problemstellung

Lösungskonzept

Für das Referenzgebäude ergibt sich ein 
Wärmeverlust der Warmwasserverteilung von 
485 W. Demgegenüber steht eine mögliche 
Wärmeaufnahme des Kaltwassernetzes von 
330 W. Im Berechnungsmodell werden jährlich 
4’380 kWh Wärme an den Speicher 
abgegeben, wovon 2’950 kWh aus dem 
Kaltwassersystem stammen. Die hydraulische 
Funktion konnte am Versuchsstand qualitativ 
bestätigt werden. Aufgrund eines 
Verdichterausfalls war keine vollständige 
experimentelle Validierung der Effizienz 
möglich. Das nutzbare Potenzial ist stark 
standortabhängig.

Ergebnis

Funktionsschema der Zirkulationswärmepumpe


